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Gott ist nicht ferne von einem
jeden von uns. Denn in ihm leben, 
weben und sind wir.                      
                              (Apostelgeschichte 17, 27)   
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Liebe Leserinnen und 
Leser,
der Frühling ist da, wie jedes Jahr. Die 
Luft riecht anders, alles beginnt zu 
wachsen und zu blühen. Das Farben-
meer wächst von Tag zu Tag. Es ist 
so, wie es seit Zeiten zum Jahreszei-
tenwechsel nach dem Winter immer 
geschieht. Wenn leider die CORONA-
Pandemie nicht noch immer ihr Un-
wesen treiben würde, könnte man 
denken, alles wäre so normal wie bis-
her. 

Doch leider müssen wir weiterhin 
aufpassen, dass wir uns und unse-
re Mitmenschen nicht anstecken, 
müssen immer noch warten, bis wir 
wieder einmal schön ausgehen, ein 
Bierchen im Garten oder Biergarten 

mit Freunden genießen dürfen und 
der Arbeits- und Schulalltag wieder 
zur „Normalität“ wird. Die Pandemie 
zehrt an uns allen. 
 
Doch vertrauen wir auf unseren Herrn. 
Mit ihm bleiben wir ruhig und gelas-
sen, achten auf uns und andere und 
nutzen trotz allem die Zeit so, sie uns 
und anderen gut und schön zu ma-
chen. Erinnern wir uns an die Psalm-
Worte: „Der Herr ist mein Hirte, mir 
wird nichts mangeln…. ER wird uns 
führen und leiten und uns innerlich 
heil und geheilt aus allem Dunklen 
herausbringen. Diese Hoffnung und 
Zuversicht ist die Wirkung des Glau-
bens, die nicht zu unterschätzen ist. 

Genießen Sie diesen neuen Gemein-
debrief. Er beinhaltet wieder viele 
ganz unterschiedliche Themen und 
hält für Sie auch ein Trostlied und ein 
Trostgebet bereit, das Sie singen und 
beten können, wenn in Ihnen Angst, 
Sorgen und Nöte aufsteigen. Alles 
Liebe und Gute wünscht Ihnen 

Ihre Gemeindebrief- 
Redaktion
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Gedanken-gut

Pfarrer Jörg Mahler

weiter auf der nächsten Seite

Gott ist nicht ferne 
von einem jeden un-
ter uns. Denn in ihm 
leben, weben und sind 
wir. (Apg 17,27)

Liebe Leser unseres Gemeindebriefs,
liebe Mitglieder unserer Kirchengemein-
de,

als Kind war ich einmal in einem Bauern-
hofmuseum. Dort gab es ein altes Bau-
ernhaus mit einem Webstuhl. An ihm saß 
eine Frau in historischer Gewandung und 
hat ihn bedient: Die Kettfäden haben 
sich gehoben und gesenkt, und wie ein 
Pfeil schob sich der bunte Schussfaden 
hindurch und wurde eingewebt, dann die 
Farbe gewechselt und weitergewebt, bis 
ein bunter Teppich fertig war. In meinem 
Kinderzimmer hatte ich auch so einen 
handgewebten Teppich, der in einer Be-
hindertenwerkstatt hergestellt worden 
war.

Der Apostel Paulus verwendet dieses Bild 
des Webens für unser Leben: Wie einen 
Teppich weben wir unser Leben, wählen 
die Fäden aus, die wir hineinweben – die 
Menschen, die uns wichtig sind, unseren 
Beruf, das, was wir gerne tun. Aber auch 
andere weben an unserem Leben mit, die 
Eltern und Großeltern, Menschen, die 
Einfluss auf uns haben und uns prägen. 
Und so entsteht – im Bild gesprochen – 
unser Lebensteppich. Und wir alle sind 
längst noch nicht fertig damit, wir we-
ben weiter.
Paulus nun sagt: Wir leben bzw. weben 
unser Leben „in Gott“. Gott ist nicht nur 
dabei, nicht nur ein Begleiter. Paulus 
spitzt es zu: „in ihm leben, weben und 
sind wir“. Es gibt keinen Raum in der 

Welt und im Leben, der ohne Gott wäre. 
Oft denken wir nicht an ihn. Es gibt aber 
auch diese Momente, da spüren wir ihn 
wirklich an unserer Seite. Und manch-
mal, da scheint er fern zu sein. Aber Pau-
lus weiß: Er ist „nicht ferne von einem 
jeden von uns“.

Das Leben: ein Geschenk Gottes. Das Gu-
te und Wertvolle in unserem Lebenstep-
pich: Zeichen seines Segens. Und doch 
gibt es auch das andere: Der Teppich in 
meinem Kinderzimmer war nicht akku-
rat wie von einer Industriemaschine ge-
webt. An einer Stelle gerieten die Fäden 
etwas kürzer, so dass von einer geraden 
Kante keine Rede sein konnte.  Auch un-
ser Lebensteppich hat seine losen und 
vielleicht nicht ganz so ansehnlichen 
Stellen: Dinge, die nicht geglückt sind, 
falsche Entscheidungen oder Krankhei-
ten, die unser Dasein bis heute prägen, 
schwere Herausforderungen, vor denen 
wir stehen. Aber diese Dinge gehören da-
zu. Und gerade da bewährt es sich, dass 
wir unser Leben „in Gott“ weben. Denn er 
hilft, Dinge anzunehmen. Er hilft, Dinge 
zu verändern. Er hilft, vertrauensvoll in 
die Zukunft zu gehen. Er gibt Kraft und 
schenkt Zuversicht. Gott sei Dank, dass 
ich in ihm leben, weben und sein darf. 
Dass mein Leben von ihm umfasst wird, 
so wie es ist, und egal, was kommt.

Mit diesem Bibelwort, dem Monats-
spruch für Juli, möchte ich mich im Ge-
meindebrief von Ihnen verabschieden: 
Bereits in der letzten Ausgabe hatte ich 
geschrieben, dass mich mein Weg – v.a. 
aus familiären Gründen – in die Kir-
chengemeinde Röslau ins Fichtelgebirge 
führt. Dieses Bibelwort ist gut geeignet 
als Abschiedswort, denn es fasst das zu-
sammen, was mir als Pfarrer in St. Jo-
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Gedanken-gut
hannis wichtig war: Immer wieder den 
Blick auf den zu lenken, der „nicht ferne“ 
von einem jeden von uns ist. Als Pfarrer 
bin ich so etwas wie ein „geistlicher Be-
gleiter“ auf den Lebens- und Glaubens-
wegen. Ich versuche zu helfen, Gottes 
Spuren im Leben zu entdecken, seine 
Kraft und seine Vergebung anzuzapfen, 
in seinen Frieden einzutauchen. Im Bild 
des Paulus gesprochen habe ich mich 
als Pfarrer bemüht, Menschen zu helfen, 
ihr eigenes Leben bewusst in Gottes Ge-
genwart zu weben, es förmlich mit ihm 
zusammenzuweben, und natürlich auch 
mit der Kirchengemeinde.

Das konnte ich in vielen verschiedenen 
Bereichen tun: Mit Ihnen Gottesdiens-
te zu feiern und besonders in den Pre-
digten das Gotteswort mit dem Leben 
zusammenzubinden hat mir die größte 
Freude gemacht. Dankenswerterweise 
habe ich immer wieder gute Rückmel-
dungen bekommen und durfte hören, 
wie dieser oder jener Gedanke in einer 
Predigt jemandem gutgetan und ihn 
weitergebracht hat. Die Präpis und Kon-
fis habe ich begleitet und miterlebt, wie 
viele gute geistliche Gedanken sich un-
sere jungen Leute machen. Bei Geburts-
tagsbesuchen und Seelsorgegesprächen 
haben viele ihr Leben mit mir geteilt, und 
meist kam das Gespräch auch auf Gott 
– mit großer Dankbarkeit oder mit der 
tiefen Bitte, er möge seine Hilfe zeigen. 
Es waren meist weltliche und zugleich 
geistliche und hoffentlich stärkende Ge-
spräche. Gerade in den Seniorenheimen 
war der wertschätzende Besuchsdienst 
für die BewohnerInnen Seelennahrung.
Als Pfarrer habe ich den Teppich der 
Gemeinde mitgewebt: Das Feierabend-
mahl am Gründonnerstag konnte ich 
initialisieren, den Jugendkreuzweg und 
den Seniorentreff wiederbeleben, die 

vielen Gruppen und Kreise begleiten. St. 
Johannis ist eine lebendige Gemeinde: 
die Vielfalt der Gottesdienstformen und 
Gottesdienstorte, das gute ökumenische 
Miteinander, das sozialdiakonische En-
gagement mit Suppenküche, Cafe Ver-
schnaufpause und Weihnachtsessen. St. 
Johannis ist eine besondere Gemeinde, 
das sage ich voller Stolz und Dankbar-
keit. Der Schatz unserer Gemeinde sind 
die vielen engagierten Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter. 

Ich durfte nicht nur „geistlich“ weben 
und bauen, sondern auch etliche Bau-
projekte begleiten, wie die Sanierung 
des großen Gemeindesaals. Ein Anliegen 
war mir, einen barrierefreien Zugang 
zur Kirche für die vielen Kinderwägen 
bei den Tauf- und Familiengottesdiens-
ten und für die älteren Kirchenbesucher 
zu schaffen. Und dies ist gelungen: Der 
neue Weg wird dankbar angenommen.
Mir hat es viel Freude bereitet, hier zu 
wirken. Die Gemeinde und Sie als Ge-
meindemitglieder werden immer in mei-
nem Herzen bleiben.

Nicht zuletzt bleibt meine Familie mit 
der St. Johanniskirche eng verbunden: 
In diesem einmalig schönen Gotteshaus 
haben meine Frau und ich geheiratet, 
und hier wurden unsere drei Kinder ge-
tauft.

Ich danke für viele gute Begegnungen 
und für die aktive Mitarbeit vieler in 
unserer Gemeinde. Möge uns der drei-
einige Gott weiterhin begleiten und ver-
binden, er, von dem Paulus sagt: „Er ist 
nicht ferne von einem jeden unter uns. 
Denn in ihm leben, weben und sind wir.“

Mit herzlichen Segenswünschen,
Ihr Jörg Mahler,
Pfarrer
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 Wieder Präsenz-

Osterkirche wieder an Ort 
und Stelle
Der Inzidenzwert im Landkreis Coburg 
war über 100 und trotzdem haben 
wir uns in St. Johannis für Präsenz-
gottesdienste an Ostern entschieden. 
Der Mehrheitsbeschluss des Kirchen-
vorstandes machte dies möglich. Und 
wie sich im Nachhinein herausgestellt 
hat, war es die richtige Entscheidung, 
denn es gab sehr viel Lob von unse-
ren Kirchgängern. Da der „übliche“ 
Agapemahl-Gottesdienst an Grün-
donnerstag wie im Vorjahr leider aus-
fallen musste, feierten wir dieses Jahr 
einen Corona-konformen Gottes-
dienst mit Abendmahl unter der Lei-
tung von Diakon Günther Neidhardt. 
In diesem Bußgottesdienst wurde an 
das letzte Mahl Jesu mit seinen Jün-
gern vor seiner Verhaftung erinnert. 
Wie üblich verstummten die Glocken 
an diesem Abend, nach dem letzten 
Läuten, bis zum Auferstehungsgot-
tesdienst in der Osternacht. 

Am Karfreitagsgottesdienst gedach-

ten wir dann wie alle Christen die-
ser Welt an das Leiden und Sterben 
Jesu am Kreuz, mit dem er freiwillig 
die Sünden dieser Welt auf sich ge-
nommen hat. Für uns evangelische 
Christen ist das der höchste Feiertag 
im Kirchenjahr. Am Karfreitag predig-
te und führte uns unser Pfarrer Jörg 
Mahler durch den Gottesdienst. 

Der Auferstehungsgottesdienst am 
frühen Sonntagmorgen war wie im-
mer der Besuchermagnet; alle zu-
lässigen Plätze in unserer St. Johan-
niskirche waren belegt, das heißt, 
es waren in der Summe 38 Gottes-
dienstbesucher anwesend. Mehr war 
aufgrund der Pandemie und der vor-
geschriebenen Abstandsregeln nicht 
erlaubt. Gemeinsam feierten wir die 
Auferstehung unseres Herrn in aller 
Herrgottsfrühe, genau wie damals, 
als sich die Frauen aufgemacht ha-
ben, um an das Grab von Jesu zu pil-
gern und es leer aufgefunden haben. 
Schade, dass das gemeinsame Os-
terfrühstück nach dem Gottesdienst 
auch heuer leider wieder ausfallen 
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Gottesdienste

musste. Dafür gab es ein kleines Os-
terpäckchen mit selbstgebackenem 
Ostergebäck und Ei zum Mitnehmen 
für alles Gottesdienstbesucher. Ein 
herzliches Dankeschön an unsere 
Bäckerinnen Christine Süßenbach, 
Christine Potzta und Gabi Lux.

Für alle, denen der Osternachtsgot-
tesdienst zu früh am Morgen statt-
fand, wurde um 10 Uhr noch der 
Osterfestgottesdienst durchgeführt 
unter der Leitung von unserem Pfar-
rer Jörg Mahler. Kurzfristig konnte 
zu diesem Auferstehungsfestgottes-
dienst das Frauenterzett CantEMUs 
aus Coburg für die musikalische Um-
rahmung gewonnen werden; sehr zur 
Freude der Anwesenden.

Ein großer Dank geht von uns aus an 
unser Sicherheitsteam Jürgen Rup-
pert und Ralf Stejskal sowie unsere 
Mesnerinnen Regina Griebel und Ga-
bi Lux, die sich bereiterklärt haben, in 
diesen schwierigen Pandemiezeiten 
bei den Gottesdiensten mitzuhel-
fen, damit sie als Präsenz– und nicht 
als Zoom-Gottesdienste stattfinden 
konnten. Danke natürlich auch an 
Pfarrer Jörg Mahler und Diakon Gün-
ter Neidhardt für ihre Predigten und 
Gottesdienstgestaltungen und ein 
herzliches vergelts Gott auch unse-
rem Organistenteam Fabian Gehrli-
cher und Felizia Schleicher.

Wir sind stolz, die Kar- und Oster-
gottesdienste in unserer St. Johan-
niskirche durchgeführt zu haben und 
vertrauen weiterhin auf Gott und un-
seren Herrn Jesus Christus, denn un-
sere Zeit liegt in seinen Händen.

(Ralf Stejskal)
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Pfarrerwechsel

Wenn ein Pfarrer die Kirchengemeinde verlässt, ist es oftmals ein trauriger 
und schmerzhafter Moment. Man verliert etwas Gutes und Bekanntes und 
weiß nicht, was neu kommen wird. Der Lauf des Lebens bringt immer wieder 
neu Veränderungen mit sich, dies gilt auch für Pfarrer*innen. Warum das 
auch so gewollt ist, möchte Ihnen Pfarrer Jörg Mahler nachstehend nahe-
bringen:

Hintergrundinfo: Warum sind Geistliche angehalten, regelmäßig die Pfarrstelle 
zu wechseln?

(1) Einerseits ist es gut, wenn ein Pfarrer über viele Jahre auf einer Stelle bleibt: 
Er wächst mit seiner Gemeinde zusammen. So ging es auch mir in diesen neun 
Jahren: Kinder, die ich getauft habe, durfte ich dann in der Grundschule un-
terrichten, meine ersten Grundschüler ein paar Jahre später konfirmieren. Ge-
burtstagsbesuche, Ehejubiläen, Trauerbegleitungen – immer wieder hat mich 
mein Weg in die Familien geführt, ich fühle mich mit vielen eng verbunden, 
und ich höre gerne, dass dem auch umgekehrt so ist, und sich viele mit mir als 
Pfarrer vertrauensvoll verbunden fühlen.

Andererseits kann kein Pfarrer immer alles. Immer gibt es die Menschen, die er 
mit seinen Gaben anspricht, während er andere kaum erreicht. Einem anderen 
Pfarrer, einer anderen Pfarrerin gelingt es oft, ganz andere Menschen in der 
Gemeinde zu erreichen. Und er oder sie wird andere Schwerpunkte setzen. Und 
das ist für eine Gemeinde gut, so bleibt sie lebendig. Zugleich besteht auch für 
einen Pfarrer, der sehr lange in einer Gemeinde ist, die Gefahr, „eingefahren“ 
zu werden. Neue Herausforderungen halten auch einen Pfarrer flexibel und 
kreativ. Zu unserem Glauben gehört es, loslassen zu können und sich auf Neu-
es einzulassen, in der Hoffnung, dass Gott dabei ist und gute Früchte wachsen 
lässt.

(2) Ein Blick in die Bibel: Im Neuen Testament wird davon erzählt, dass die 
ersten Gemeinden von „Ältesten“ (Presbytern) geleitet wurden: Das waren 
Menschen aus der Gemeinde, die für die Gemeinde und ihre Gottesdienste die 
Verantwortung übernahmen. Daneben gab es die sogenannten Wanderapos-
tel – Missionare, die in eine Gemeinde von außen hineinkamen, dort kürzere 
oder längere Zeit mitlebten (so etwa Paulus, der z.B. in Ephesus drei Jahre 
verbrachte), die Gemeinden im Glauben stärkten und ihre geistlichen Spuren 
hinterließen. Ein heutiger Pfarrer hat diesbezüglich etwas von beiden, von den 
biblischen Presbytern und den Wandermissionaren: Er übernimmt ähnlich den 
Presbytern Verantwortung und wirkt als Geistlicher, zugleich kommt er von 
außen wie die Wanderapostel, bleibt aber in der Regel deutlich länger als diese 
vor Ort – und doch zugleich nur begrenzt.
(Pfarrer Jörg Mahler)
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Verabschiedung

Es ist bald soweit.
Nicht mehr lange und unser Pfarrer 
Mahler und seine Familie werden 
hier in Rödental „ihre Zelte abbre-
chen“. Das ist sehr traurig, aber wir 
akzeptieren selbstverständlich sei-
nen Wunsch. Wir wollen ihm und 
seiner Familie natürlich in unserer 
Kirchengemeinde, in der er so wun-
derbar gewirkt hat, einen würdigen 
Abschied ermöglichen, ihm unseren 
Dank aussprechen, unseren Segen für 
die weitere Pfarrertätigkeit in Röslau 
aussprechen und - soweit es natür-
lich coronagemäß möglich ist – ihn 
mit einer Feier verabschieden. 

Der genaue Zeitpunkt des Abschieds-
gottesdienstes  steht bereits fest und 
Sie können ihn für sich vormerken:

Sonntag, 27. Juni 2021 
um 14:00 Uhr

Derzeit sind wir noch in der  Über-
legung, welcher Ort - aufgrund der 
Pandemie – für den Abschied am 
sinnvollsten und besten in Frage kä-
me. Das ist gar nicht so einfach, denn 
wir wollen einen Ort auswählen, an 
dem  die meisten Personen nach den 
Pandemiebestimmungen sicher und 
geschützt teilnehmen können. Dass 
alle Personen zusammenkommen 
können, die sich persönlich von ihm 
verabschieden wollen, davon ist lei-
der derzeit nicht auszugehen. 

Deshalb bitten wir Sie schon jetzt um 
eine Voranmeldung im Pfarramt (Tel:  
09563/729015), die wir in der Rei-
henfolge des Einganges berücksichti-
gen werden. Da wir allerdings noch 
nicht genau wissen, wie viele Perso-
nen wir letztendlich zulassen dürfen, 
bitten wir bereits jetzt um Verständ-
nis, wenn wir evtl. dann auch nicht 
alle Anmeldungen berücksichtigen 
können.  Wir werden aber unser Bes-
tes geben.

Bis dahin: Bleiben Sie gesund. Möge 
Gottes Segen uns alle in dieser Zeit 
weiterhin begleiten.

(Frank Müller)
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Kiga St. Johannis

Liebe Gemeinde!

Auch dieses Jahr, läuft nicht alles 
wie geplant. Es ist eine schwere Zeit 
für alle und auf vieles muss verzich-
tet werden. Viele geliebte Menschen 
dürfen nicht besucht werden, viele 
Aktivitäten und Veranstaltungen dür-
fen nicht stattfinden und viel Moti-
vation, Hoffnung und Besonnenheit 
gehen verloren. 

Jedoch wollten wir, mit unserer Foto-
collage aus dem Kindergarten einen 
kleinen Einblick bieten, dass nicht al-
les schlecht ist, dass man viel Neues 
dazu lernt und dass bei den Kindern 
ein unglaubliches Füllhorn an positi-
ver Energie vorhanden ist. An diesem 
können wir Erwachsenen uns oft ori-
entieren, wenn die Situation mal wie-
der aussichtslos oder überfordernd 
scheint. 

Mit unserer Fotocollage zu verschie-
denen Angeboten, Projekten und 
tollen Ideen der Kinder möchten wir 
allen fleißigen Lesern des Gemeinde-
briefs einen kleinen Lichtblick geben 
und die Freude der Kinder an kleinen 
Dingen im Leben teilen. Egal ob Os-
terprojekte, Jesusgeschichten, beson-
dere Bauwerke der Kinder, die Gestal-
tung des Gruppenraumes, neue Lieder 
und Verse, Jahreszeitentänze und vie-
les mehr.

Auch wir haben mit Hilfe der Kinder 
wieder gelernt, die Welt durch Kin-
deraugen zu sehen, den Blick auf 
Kleinigkeiten im Leben zu lenken und 
deren Besonderheit wertzuschätzen. 

(Kindergarten St. Johannis)
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Pfarrer Fritz Anke KiTa

 

 

                                 

 

 

           
       

 

Wir feiern mit den Kindern 
das letzte Abendmahl 

Und sehen uns die Zeit danach 
näher an. 

Wir erleben gemeinsam die 
Auferstehung Jesu. 

Neues aus der KiTa Pfarrer 
Fritz Anke: 

Wir feiern das Osterfest 

Zum Abschluss der 
Osterfeier gibt es 
natürlich ein Nest für 
jeden. Die Kinder freuen 
sich riesig. 

11
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Kinderhaus Tigerente

Das Ev. Kinderhaus  
Tigerente berichtet:
Dieses Jahr hatten wir Glück und 
konnten mit unseren Kindern ge-
meinsam Ostern im Kinderhaus fei-
ern. Gott sei Dank! 

An diesem Tag gab es für die Kinder 
ein Osterfrühstück. Ostern ist mit das 
wichtigste Fest im Kirchenjahr, denn 
durch Trauer, Schmerz und Freude 
gibt es uns doch wieder Hoffnung 
und die ist in dieser Zeit ganz beson-
ders wichtig, vor allem auch für un-
sere Kinder.
Wir gestalteten die Ostergeschichte 
für die Kinder sehr abwechslungs-
reich und mit vielen verschiedenen 
Materialien.
So wurde zum Beispiel mit einer 
Klanggeschichte und dem Bewe-
gungsspiel „Hosianna“ der Einzug 
nach Jerusalem begleitet, als Jesus 
wie ein Superstar umjubelt wurde.
Die Tempelreinigung bis zur Gefan-
gennahme Jesu wurde den Kindern 
anhand von Symbolen (siehe Foto) 
nahegebracht. 

Außerdem besuchten wir unsere 
schöne kleine Kapelle in Oberwohls-
bach und feierten eine kleine An-
dacht. Hier erfuhren die Kinder von 
der Verleumdung und von der Verur-
teilung Jesu. 
 
Den letzten Teil der Ostergeschichte 
hörten die Kinder am Gründonners-
tag im Kinderhaus. Hier erfuhren sie, 
wie Jesus gekreuzigt und zu Grabe 
getragen wurde, und dann natürlich 
auch von der Auferstehung, welche 
wir mit unserer Jesuskerze symbo-
lisch darstellten.

Uns ist es wichtig, den Kindern zu 
erklären, dass das Sterben zum Le-
ben dazugehört. Wir möchten ihnen 
Hoffnung mit auf den Weg geben 
und vermitteln, dass der Tod nicht 
das Ende ist.

Bevor die Kinder im Garten ihre 
selbstgebastelten Nestchen suchten, 
sprachen wir gemeinsam einen Se-
gen.

Gott du bist in meinem Herzen.
Und überall um mich herum.
Du lässt deinen Segen auf uns fal-
len, wie warmen Sommerregen 
– bei dir fühl ich mich zu Haus. 

Amen.

In diesem Sinn, bleiben Sie alle ge-
sund!

(Corinna Herrgesell)
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3.Welt-Laden

Auch ist Dritte Welt Laden Rödental, 
wie rund 900 weitere Weltläden in 
Deutschland von den Auswirkungen 
der Pandemie betroffen. Unser La-
den ist geschlossen. Doch stärker als 
uns trifft es unsere Handelspartner 
in Afrika, Asien und Lateinamerika.  
 
Für sie wird die Corona-Pandemie 
schnell zur existenziellen Bedrohung. 
Die Kunsthandwerker*innen können 
nicht von zu Hause arbeiten und die 
Werkstätten sind Umgebungen, in 
denen sich ein Virus leicht verbreiten 
kann. Die Feldarbeiter*innen  kom-
men kaum noch zu ihren Arbeitsplät-
zen. Zudem fehlt es an Geld, um eine 
medizinische Grundversorgung anzu-
schaffen und kontinuierliche Hygie-
nemaßnahmen ergreifen zu können, 
also beispielsweise Masken, Desin-
fektionsmittel, Seifen und Schutz-
kleidung zu verteilen. 

Wir haben uns überlegt, wie wir ei-
nen Beitrag zur Hilfe leisten können. 
Wir können nur versuchen, weiter 
möglichst viele Waren zu verkaufen. 
Und weil das im Laden kaum möglich 
ist, haben wir im Gemeindezentrum 
einen Verkaufstisch aufgestellt. Die-
ser wird betreut von unserer Pfarr-
amtssekretärin Gabi Lux, der wir da-
für herzlich danken. Wenn Sie also 
Kaffee, Tee oder ein kleines Geschenk 
brauchen, schauen Sie doch einfach 
zu den Öffnungszeiten des Pfarram-
tes vorbei.

(Roland Dier)

Gerade jetzt fair einkaufen
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Gottesdienste
Kirche St. Johannis

Wegen der CORONA-Pandemie müssen wir immer die aktuellen Bestimmungen 
einhalten. Ob und inwieweit die dargestellten Präsenz-Gottesdienste ggf. kurz-
fristig als Zoom-Gottesdienste  stattfinden, entnehmen Sie bitte der Homepage 
und dem Aushang im Schaukasten.

02.05.2021 Kantate 10:00 Uhr Pfarrer Mahler

13.05.2021 Christi  
Himmelfahrt 10:00 Uhr Pfarrerin Butz-Will

16.05.2021 Exaudi 10:00 Uhr Prädikantin Hantke
23.05.2021 Pfingstsonntag 10:00 Uhr Diakon Neidhardt

30.05.2021 Trinitatis 18:00 Uhr Kirche am Abend - Lektor 
Dier

06.06.2021 1. So. n. Trinitatis 10:00 Uhr Prädikant Müller

13.06.2021 2. So. n. Trinitatis 10:00 Uhr Diakon Neidhardt

18.06.2021 Freitag 16:00 Uhr Konfirmandenbeichte

19.06.2021 Samstag 10:00 Uhr Konfirmation I - Domäne

20.06.2021 3. So. n. Trinitatis 10:00 Uhr Konfirmation II - Domäne

27.06.2021 4. So. n. Trinitatis 14:00 Uhr Verabschiedung Pfarrer 
Mahler

04.07.2021 5. So. n. Trinitatis 10:00 Uhr Silberne Konfirmation -  
Diakon Neidhardt

11.07.2021 6. So. n. Trinitatis 10:00 Uhr Prädikant Müller

25.07.2021 8. So. n. Trinitatis 18:00 Uhr Kirche am Abend - Prädikant 
Müller

01.08.2021 9. So. n. Trinitatis 10:00 Uhr Diakon Neidhardt

Bitte beachten:
Die Gottesdienste feiern wir mit den vorgegebenen Sicherheits-
bestimmungen (Abstand, Mund-Nasen-Schutz).
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 - Kirche St. Hedwig
Gottesdienste

Wegen der CORONA-Pandemie müssen wir immer die aktuellen Bestimmungen 
einhalten. Ob und inwieweit die dargestellten Präsenz-Gottesdienste ggf. kurz-
fristig als Zoom-Gottesdienste  stattfinden, entnehmen Sie bitte der Homepage 
und dem Aushang im Schaukasten.

02.05.2021 Kantate 10:00 Uhr Pfarrer Mahler

13.05.2021 Christi  
Himmelfahrt 10:00 Uhr Pfarrerin Butz-Will

16.05.2021 Exaudi 10:00 Uhr Prädikantin Hantke
23.05.2021 Pfingstsonntag 10:00 Uhr Diakon Neidhardt

30.05.2021 Trinitatis 18:00 Uhr Kirche am Abend - Lektor 
Dier

06.06.2021 1. So. n. Trinitatis 10:00 Uhr Prädikant Müller

13.06.2021 2. So. n. Trinitatis 10:00 Uhr Diakon Neidhardt

18.06.2021 Freitag 16:00 Uhr Konfirmandenbeichte

19.06.2021 Samstag 10:00 Uhr Konfirmation I - Domäne

20.06.2021 3. So. n. Trinitatis 10:00 Uhr Konfirmation II - Domäne

27.06.2021 4. So. n. Trinitatis 14:00 Uhr Verabschiedung Pfarrer 
Mahler

04.07.2021 5. So. n. Trinitatis 10:00 Uhr Silberne Konfirmation -  
Diakon Neidhardt

11.07.2021 6. So. n. Trinitatis 10:00 Uhr Prädikant Müller

25.07.2021 8. So. n. Trinitatis 18:00 Uhr Kirche am Abend - Prädikant 
Müller

01.08.2021 9. So. n. Trinitatis 10:00 Uhr Diakon Neidhardt

Gemeindezentrum

26.06.2021 Sonntag 11:00 Uhr Pfarrer Rothmund

25.07.2021 Sonntag 10:00 Uhr Pfarrer Rothmund

01.08.2021 Sonntag 11:00 Uhr Pfarrer Rothmund

Tauftermine

Kapelle Oberwohlsbach

wegen Corona kein Gottesdienst
(Die Kapelle ist zu klein, um den vorgeschriebenen Mindestabstand der
Gottesdienstbesucher einzuhalten. Daher finden vorerst alle Gottesdienste nur 
in unserer St. Johanniskirche statt)

Curanum -  
Seniorenresidenz Am Bürgerplatz

wegen Corona kein Gottesdienst
(Aufgrund staatlicher Vorschriften dürfen in den Seniorenheimen noch 
keine Gottesdienste stattfinden)

AWO-Seniorenheim / 

09.05.2021 Rogate 17:00 Uhr JOHANNES +

18.07.2021 7. So. n. Trinitatis 17:00 Uhr JOHANNES +

             Aktuelle Infos unter www.stjohannis-roedental.de
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Wie geht es

Damit es weiter geht
Im Firth of Lorn zwischen der Insel Mull und dem schottischen Festland liegt, 
getrennt nur durch den schmalen Sound of Kerrera, die Insel Kerrera. Auf der 
Insel leben 68 Menschen. Es gibt keine asphaltierten Straßen, kein Geschäft 
und keine Kneipe, aber zwei schöne Wanderwege. Läuft man auf dem südli-
chen Weg, so kommt man an diesem Schild vorbei.

Von nun an geht es nur noch bergab. Einen Hinweis, den man als Wanderer 
durchaus gerne liest, wenn die Füße brennen, die Beine müd werden.
Doch auch im Leben ist solch ein Hinweis durchaus willkommen. Willkom-
men vor allem dann, wenn unser Lebensweg wieder einmal alles andere als 
leicht ist. Wenn Sorgen und Nöte wie Steine im Weg liegen, wenn kein Ende 
abzusehen ist und jeder Lichtblick sich nicht als das Ende des Tunnels erweist, 
sondern nur ein Zug, der einem entgegen kommt. Wenn ein Niederschlag auf 
den anderen folgt und sich langsam und unheimlich Hoffnungslosigkeit breit 
macht.
Auf Kerrera liegt knapp einen Kilometer nach diesem Schild Kerrera Tea Gar-
den & Bunkhouse.

In der Sonne sitzen, einen Kaffee oder Tee trinken und ein Stück hausgemach-
ten Kuchen essen – ein Ort, der einem die Mühen vergessen lässt, ein Ort zum 
Kraft schöpfen.

16
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weiter?

Doch wie sieht der Kerrera Tea Garden unseres Lebens aus?

Ein Gespräch – mit Freunden*innen, den Kindern oder dem Ehepartner kann 
eine solche Quelle sein, aus der man wieder Kraft schöpfen kann. Aber auch 
reden mit Gott – das Gebet.

Ich persönlich finde, dass eine Kirche ein guter Platz für ein Gebet ist. Doch 
wie soll ich beten? Vielleicht beginnt Ihr Gebet ja auch mit den Worten aus 
Psalm 22: Mein Gott, mein Gott, warum hast du mich verlassen? Warum hilfst 
du nicht, wenn ich schreie, warum bist du so fern? Mein Gott, Tag und Nacht 
rufe ich um Hilfe, doch du antwortest nicht und schenkst mir keine Ruhe.

Worte, aus denen die ganze Verzweiflung des Psalmbeters spricht. Aber es ist 
richtig, wenn man seine Angst und Hoffnungslosigkeit ausspricht. Wer sie in 
sich hineinfrisst, wird von ihnen aufgefressen. Sorgen und Nöte, Hoffnungslo-
sigkeit und Verzweiflung offen aussprechen, das ist der Anfang des Weges, um 
diese zu überwinden. Und vielleicht fallen Ihnen in der Stille des Kirchenrau-
mes und hinein in die Stille der eigenen Ohnmacht die Worte des Psalmes ein, 
den wir alle einmal gelernt haben:

Der Herr ist mein Hirt; darum leide ich keine Not. Er bringt mich auf saftige 
Weiden, lässt mich ruhen am frischen Wasser und gibt mir neue Kraft. Auf si-
cheren Wegen leitet er mich, dafür bürgt er mit seinem Namen. Und muss ich 
auch durchs finstere Tal – ich fürchte kein Unheil! Du, Herr, bist ja bei mir; du 
schützt mich und du führst mich, das macht mir Mut. Vor den Augen meiner 
Feinde deckst du mir deinen Tisch; festlich nimmst du mich bei dir auf und füllst 
mir den Becher randvoll. Deine Güte und Liebe umgeben mich an jedem neuen 
Tag; in deinem Haus darf ich nun bleiben mein Leben lang.

Ich wünsche Ihnen, dass Sie, mit wem Sie auch immer reden, getröstet werden und 
dann  hoffnungsvoller weiter durch die dann offene Landschaft Ihres Lebens gehen 
können. 

(Roland Dier)
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Unsere WEB-Site

Kennen Sie eigentlich  
unsere WEB-Site?

Seit vielen Jahren steht sie schon im 
Netz. Von unserem Gemeindemitglied 
Wolfgang Fritze kreiert und seit die-
ser Zeit immer zeitnah aktualisiert. 
Dank seiner ehrenamtlichen Arbeit 
und Pflege ist sie inzwischen zu ei-
nem hervorragenden Aushängeschild 
unserer Kirchengemeinde geworden, 
in dem wir unsere Kirchengemeinde 
vorstellen, aber auch sehr schnell auf 
die derzeitigen Pandemierichtlinien 
reagieren und unser Gottesdienstan-
gebot entsprechend anpassen und 
aktualisieren können. Für diese groß-
artige Arbeit möchten wir uns an die-
ser Stelle bei Wolfgang Fritze ganz 
herzlich bedanken.

Hier finden Sie Hörandachten, Predig-
ten sowie Information zu den Rubri-
ken Kirche im Internet, In Zeiten von 
CORONA, Anmeldung zu den Konfir-
mandenkursen 2021-2023, Unsere 

Kirche St. Johannis, Unser Pfarramt 
St. Johannis, Unsere Gottesdienste, 
Predigten, Unsere Kirchengemein-
de, Unsere Kindergärten, Feiern und 
Seelsorge, Möge die Straße….

Lust bekommen? Schauen Sie doch 
einmal auf unsere WEB-Site. Sie ist 
erreichbar unter www.stjohannis-
roedental.de.

(Frank Müller)
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Konfis

Ein neuer Konfi-Kurs startet 
im September 2021!
(Geburtsjahrgänge 2008/2009)

Anmeldungen im Pfarramt 
(Öffnungszeiten: Mo-Fr 9:00-
12:00 Uhr, Die. 16-17 Uhr) 
oder auf unserer homepage 
(www.stjohannis-roedental.de).

Bitte bringen Sie die Taufbe-
stätigung (Stammbuch) und 
Kursgebühr (20 €) mit.
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Gebet

Ich rufe in die Nacht hinein 
von bösen Nachrichten überflu-
tet 
und von Schreckensbildern 
überschwemmt. 
Die Kehle zugeschnürt und das 
Herz beengt.
Voll Angst vor dem, was kommt 
und ohne zu wissen, was ich tun 
kann, 
rufe ich in die Nacht hinein. 
lass unsere Welt genesen 
in Liebe und Gerechtigkeit, 
befreie mich zu einem 
gelösten und frohen Leben.
Zeige mir, was ich tun soll 
und erfülle mich mit Mut und 
Kraft. 
Lass die Nacht vorübergehen 
und den Tag aufstrahlen, 
der kein Ende nimmt. 

Amen 
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All Morgen ist ganz frisch und neu

All Morgen ist ganz frisch und neu 
des Herren Gnad und große Treu; 
sie hat kein End den langen Tag, 
drauf jeder sich verlassen mag.

O Gott, du schöner Morgenstern, 
gib uns, was wir von dir begehrn: 

Zünd deine Lichter in uns an, 
laß uns an Gnad kein Mangel han.

Treib aus, o Licht, all Finsternis, 
behüt uns, Herr, vor Ärgernis, 

vor Blindheit und vor aller Schand 
und reich uns Tag und Nacht dein Hand,

zu wandeln als am lichten Tag, 
damit, was immer sich zutrag, 

wir stehn im Glauben bis ans End 
und bleiben von dir ungetrennt.

(Ev. Gesangbuch Nr. 440; Text: Johannes Zwick (um 1541); Melodie: Johann 
Walter 1541)

Kirchenlied

21
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TVO-Gottesdienste
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Kirchentag 2021

Kirchentage in Coronazeiten
Die gute Nachricht zuerst: Sowohl der Deutsche Ökumenische Kirchentag 
vom 13. – 16. Mai in Frankfurt als auch der Bayrische Evang. Kirchentag am 
Pfingstmontag, 24. Mai auf dem Hesselberg finden statt. Natürlich ist noch 
nicht an Veranstaltungen mit vielen tausend Menschen an einem Ort zu den-
ken, aber die Veranstalter dieser kirchlichen Großereignisse haben sich etwas 
einfallen lassen.
Kirchentage digital und dezentral ! Der Frankfurter Kirchentag bietet dabei 
eine Vielzahl von Bibelarbeiten, Diskussionsforen, Kulturverantaltungen, Got-
tesdienste, Vorträge und vieles mehr. Das wirklich umfangreiche Programm 
mit vielen prominenten Gästen und vieles mehr zum Kirchentag finden Sie 
unter: www.oekt.de Das Motto dieser ökumenschen, digitalen Großveranstal-
tung lautet 2021 übrigens, in Anlehnung an Mk 6,38: „Schaut hin“. Das passt.
Und Übrigens: Der Kirchentag 2023 wird in Nürnberg stattfinden!

Die andere evang. Großveranstaltung ist, wie der Kirchentag am Pfingstmon-
tag auf dem mittelfränkischen Hesselberg. Auch haben sich die Veranstalter 
ein umfangreiches Online-Angebot einfallen lassen. Workshops, Kindergot-
tesdienst und der Festgottesdienst mit viel Musik und unserem Landesbischof 
Dr. Heinrich Bedford-Strohm sowie Songpoet Andi Weiß. Der Gottesdienst am 
24.05. wird übrigens auch live im bayrischen Fernsehen übertragen. Nehmen 
Sie teil am Fest des Glaubens auf dem Hesselberg. Mehr unter: www.bayri-
scher-kirchentag.de

(Günter Neidhardt)
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Werbung

Garantierter Hörkomfort mit dem 

Optik-Müller-
Schutzbrief 
für Hörgeräte

Garantierter Hörkomfort mit dem

Optik-Müller
Schutzbrief 
für Hörgeräte

Als zuverlässige Begleiter im Alltag werden Hörgeräte stark 
beansprucht. Vereinzelt können daher Reparatur- und Wartungs-
kosten auf Sie zukommen. 

Als eff ektiven Kostenschutz erhalten Sie bei Optik Müller einen
exklusiven Schutzbrief zu jedem neuen Hörsystem. 

Dieser ist für 3 Jahre gültig und kann auf 6 Jahre verlängert 
werden.

Coburg  Mohrenstraße 31 Tel. 0 95 61 / 98 49

Rödental  Bürgerplatz 8  Tel. 0 95 63 / 26 26

Immer für Sie da: www.optikmueller24.de
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Unsere Gruppen und Kreise
in St. Johannis Rödental

Aufgrund der Corona-Pandemie ist noch nicht bekannt, 
wann sich die Gruppen/Kreise wieder treffen können 
und dürfen. Wir werden Sie entsprechend informieren.

CURANUM 
Lieder & Geschichten von  
Himmel und Erde
               
- Sabine Günzel  Tel: 3804 -

Verschnaufpause im  
„Cafe Gemeindezentrum“ 

LUST AUF TANZEN 
               
- H. Mannagottera Tel: 09561/28664 
   heidi@padesign.de  

NENO-Chor 

- Gary O‘Connell 
 Tel: 0172/2893588  
- Carsten Koch 
 Tel: 0170/5042103 

Hausbibelkreis 
 
- Sieglinde Franz, 
   Tel. 8447

Kochgruppe 

- Dieter Griebel Tel. 549733

BEHINDERTEN-CLUB 

- Helmut Linke - 
über Pfarramt; Tel: 729015

Seniorenkreis
 
- Pfarramt Tel. 729015

Aphasiker 
Selbsthilfegruppe 
 

- Frau Karbitschka 09561/69730

Suppenküche
und mehr..... 
- Pfarramt, Tel. 729015

Bibelkreis 

- Gabi Lux     Tel: 5493820 
- Gisela Müller Tel: 1046

Gruppen/Kreise
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Kontakte

Unsere Homepage: www.stjohannis-roedental.de

Pfarramt Gabi Lux, Beetäcker 2

Tel: 09563/729015   

e-mail: pfarramt.stjohannis-roedental@elkb.de

Mo.-Fr.: 9:00 – 12:00 Uhr; Di.: 16:00 -17:00 Uhr

Bankverbindung:

IBAN: DE97 7836 0000 0002 5917 58 

Pfarrer Pfarrer Jörg Mahler, Büro Beetäcker 2

Tel: 09563/729018

e-mail: joerg_mahler@hotmail.com

Diakon Diakon Günter Neidhardt, Büro Beetäcker 2

Tel: 09563/5093053; 

e-mail: guenter.neidhardt@elkb.de

Vertrauensleute Frank Müller, Mecklenburger Str. 11; Tel: 0160/7434398 
e-mail: fraenklin.rdtl@gmx.de

Andrea Schumann (stellv.), Am Gründlein 30,96472 Rödental, 
Tel. 09563/3881, e-mail: info@isaspa.de

Fritz-Anke-Kiga Leiterin Jessica Schwarzenberger, Martin-Luther-Str. 69c

Tel: 09563/8660; Fax: 09563/308349

e-mail: fritz.anke.kiga@t-online.de

Kiga Tigerente Leiterin Susanne Böhm, Steinigleite 3

Tel: 09563/3567; Fax: 09563/308169

e-mail: tigerenten.kiga@t-online.de

St. Johannis-Kiga Leiterin Susanne Kissinger, Mecklenburger Str. 10

Tel: 09563/6869; Fax: 09563/309313

e-mail: st.johannis.kiga@t-online.de

Welt-Laden e.V. Rothinestr. 7  in Mönchröden 

z.Zt. Verkauf im Gemeindezentrum St. Johannis

NENO-Chor 

- Gary O‘Connell 
 Tel: 0172/2893588  
- Carsten Koch 
 Tel: 0170/5042103 



Gott ist nicht ferne von mir. 
Ich brauche diese 
Gewissheit, 
um Unwetter des Lebens, 
Stürme des Alltags zu 
überstehen. 

(Carmen Jäger)


